
 

 

Abb. 14.. Rathaus: zu Wefel..

 

 

nacht in der Krämerftraße errichtet. E38 wurde im

Laufe der Zeit dem mwachfenden Raumbedürfnis zu

eng, man baute daher auf dem Marft, nahe an

dejlen Südoftede, ein neues Haus, angeblich nad)

dem Vorbild einer Bafeler Zunftitube, Es beitand

offenbar wieder nur aus dem doppelten Saalbau

der vorbefchriebenen Art. Auch diefer Neubau hat

nicht für allzulange dem Bedürfnis genügt. Sm

Jahre 1510 jchritt man zu einer Erweiterung, indem

man an der Marftece in der Flucht der angrenzen=

den Straßen ein weiteres Gebäude ohne fünftlerifche
Bedeutung für ftädtifche Zwecke errichtete und es

durch einen gewölbten Übergang mit dem alten Bau

verband. Es enthielt das Archiv, Dazu wohl aud

die Amtsftube des Stadtjchreibers, ferner deflen

Wohnung, die Trinkjtube der Ratsherren und die

unentbehrlichen VBorratsipeicher der Stadt. So hatte

man den Bedürfniffen, wie fie die veränderten Zeiten

des; 16. Sahrhunderts mit fi) brachten, unter

Schonung des alten Baues eben genügt, als am

legten Januar des Jahres 1551 Ddiefes alte Haus
ein, Raub der Flammen wurde. Da man fjonad)

ein Bedürfnis zur Errichtung eines zufammengefegten

Neubaues nicht hatte, jo erneuerte man die alte

Schlichte Saalanlage auf den früheren Grundmauern

CXbb. 16), gab ihr ein drittes Stodwerf, das fie

früher wohl nicht gehabt hatte, und paßte fie nur

in den Formen und in der Einteilung dem Gefchmade

der Zeit an. Die jteinernen Außenwände wurden

an den Giebelfeiten mit hohen gefchwungenen Giebeln

abgeichloffen, der Marktjeite eine Freitreppe vor-

gelegt, deren oberer Austritt, mit zierlicher Säulenhalle überdeckt, zugleich zum Ausrufen der Wahlen

und Verfündigung der Ratsbefchlüffe dienen Fonnte.. Die leichte hölzerne Überdachung der anfteigenden

TIreppenlänfe ijt fichtlich erjt jpäter hinzugefügt; fie fehneidet rücfichtslos über die Fenfter des erften

Stocwerfs hinweg. Der ganze Bau wurde jodann in reicher Farbenpracht durch den Maler Chrijtian

Vaderiterfer aus Kolmar mit frei aufgefaßten Architefturen und jtatuarifchen Darjtellungen der Tugenden

geichmückt.

Im Untergejchoß wird die alte

Markthalle, durd; große Durdfahrten

an den Giebelenden und unter der Frei-

treppe zugänglicy gemacht, unverändert

geblieben fein. Die unregelmäßige Feniter-

jtellung des erjten Dbergefchoffes läßt

den Schluß zu, daß man dort eine mitt:

lere, quergelegte Diele, Iinfs von ihr

einen größeren, rechts einen etwas Flei-

neren Saal angeordnet hatte. Ob das

zweite Obergefchoß als einheitlicher Saal

zum Grjaß des jo aufgeteilten alten

neun‘un,
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Abb. 15. Rathaus zu Wefel. Grundriß des eriten Stods.
Nac, Aufnahme des Stadtbauamts.


